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sentlichen VO Grabmann und Landgraf Stammen scheınt, nıcht zunächst der Kritik
unterziehen un: sS1e auf iıhre Stichhaltigkeıt hın überprüfen sollen? Die kleinen Aus-
stellungen lassen nıcht daran zweıfeln, dafß ach den Werken der großen Wegbereıter
der Theologjegeschichte des E Jahrhunderts, Landgraf, Lottin, de hel-
lınck und DA Chenu, Philosophen und Theologen hiermit ıne moderne Eintüh-
runs 1n das Zeıtalter der Frühscholastık FA Verfügung gestellt wırd BERNDT 5. J

LONGERE, JEAN, Les S$ermon$ latıns de Maurıce de Sully, eveque de Parıs (F 96), Contrı1-
bution ”’histoire de Ia tradıtıon manuscrıte (Instrumenta patrıstica 16) Steen-
brugge-Dordrecht: St. Pietersabdiy-Kluwer Academıc Publishers 1988 491
Der schon durch zahlreiche Veröffentlichungen UT Geschichte der mittelalterlichen

lateinıschen Predigt als Spezıalıst ausgewlesene französısche Gelehrte legt hıermiıt
eınen Band VOT, der seine eigentliche kritische Edıtion der Predigten des großen
Parıser Bischots vorbereıtet. Nachfolger des DPetrus Lombardus, hatte Maurıce de Sully
dıe bischötliche Kathedra der Metropole der lle-de-France VO 1160 bıs 1196 inne. Dıie
Handschrift Frankfurt, Universitätsbibliothek, Carm 26 MB ihn ‚War „Ma-
gıster Maurıicıus Parisiensıis ep1SCOpus’ , jedoch sınd außer den Sermones weder CACSHC-
tische och theologische Schriften VO Maurıice de Sully bekannt. Allerdings sıch
seın Name jedem Besucher der Parıser Kathedrale unvergeßlıch eın Der Vft be-
schreıbt und analysıert zunächst diıe 41 Handschriften, dıe die 71 authentischen Predig-
ten Maurıce de Sullys überliefern 15—264). Er teilt s1e ın cht Gruppen e1N, wobel
die als Basısgruppe charakterıisıert (12-13) Über die bıslang ekannten 4.() exXt-
ZEUSCH hınaus (12—-13) hat der Vt während der Drucklegung des Bandes och iıne
weıtere Handschriuftt entdeckt, die übrıgens uch der Basısgruppe zurechnet
Sodann wiırd miı1t der gleichen Sorgfalt uch die Analyse der 11 Textzeugen für dıie 74}
Sermones des Pseudo-Maurıtıus durchgeführtS In der Zusammenfassung
(  n außert sıch der Vt selbst vorsichtig 1n bezug auf eıne kategorische HMypo-
these eines Pseudo-Maurıtıus, enn dıe Autorschatt des Bischots dieser Sammlung
kann Jjetzt och nıcht definitiv abgewlesen werden. In einem weıteren Schriutt
teılt der Autor annn dıe Inıtıa aller Predigten der beıden untersuchten Sammlungen
mit, auf der Basıs VO  e} wel ausgewählten Handschriften: Parıs, Bıbliotheque nationale,
lat un: 2949nDie Eigenheıiten jeder Handschriftt werden jeweıls Ver-

merkt. In l1er Appendices=werden dıe WONNECNCH Ergebnisse sche-
matısıert dargestellt. Den Band runden ausführlichste Indices ab Handschritten
B  > Orte PersonennamensKomplette Initienverzeichnisse qal-
ler 1n der Untersuchung erwähnten Werke beschließen den Band 0—4 Dem Au-
LOT, SOWI1E den Verlegern, 1St dieser Veröffentlichung NUur gratulieren. Die reine
Technizıtät des Bandes aufgrund der Beschränkung auf Kodikologıie, Paläographie
und Literarkrıitik wirkt attraktıv sicherlich L1UTLT auf eınen kleinen Kreıs VO Kollegen.
Dennoch beruhen auf derartıgen Grundlagen die zukünftigen Synthesen VO Spezıalı-
sten der Geschichte der mıiıttelalterlichen Predigt und überhaupt theologiegeschichtlı-
che Einordnungen. Ergänzend se1 angemerkt, da dıe Handschrift Z wettl D die
Predigten on Maurıice de Sully überlietert (cf. Ch Ziegler, Rössl; Zisterzienserstift
7wettl. Katalog der Handschritten des Mittelalters, eıl I1 Codex 101—200, Wıen-—

BERNDT}München

RENOVATIO REFORMATIO. Wıder das Biıld VO „finsteren“ Miıttelalter. Festschrift für
Ludwig Hödl Zu Geburtstag überreicht VO  n Freunden SOWI1e Kollegen un:
Schülern. Hrsg. Manfred Gerwing und Godehard Kuppert. Münster: Aschendorff
1985
„Das Miıttelalter 1St nıcht Vergangenheıit, sondern Geschichte der Gegenwart : Miıt

diesem Wort Ö  S, der mıt der hıer anzuzeigenden yeehrt wırd, eröffnen dıe
Herausgeber den Band gleichsam als Motto Vergleichbar dem wissenschaftlichen
Impetus des Theologen un: Theologiehistorikers Hödl wollen die Beiıträge mittelal-
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terliche Neuansätze ZUr. Sprache bringen VD); dıe aus der Vergangenheıit schöpftenund dıe Zukunft mıtgestalteten.
Dıi1e 16 Beıträge umtassende Festschrift glıedert sıch thematisch INn rel Bereıiche. Un-

Ler dem ersten Stichwort Theologie schreıibt Langemeyer OFM den „Leitfädenun Zielsetzungen theologischer Miıttelalterforschung aus der Sıcht der systematıschenTheologie“ (3—13), Leclercq (JSB zeiıchnet „Neue Perspektiven 1n der monastıischenTheologie: Das VWeıbliche un die eheliche Liebe“ (14—24) nach, Reinhardt STU-dıert ein Ehetraktat De Sacrament' CON1Ug11 1m Römerbriefkommentar der Hs
Vat Ottobon, Lat 445 und DAr (25—43), Scheffczyk erläutert „Die Stellung desThomas VO Aquın 1n der Entwicklung der Lehre VO den Mysterı1a Vıtae Christı“
(44—70), Schmayus stellt „Die Einheıit des trinıtarıschen Wırkens In der (Dst- unWestkirche“ dar (71—79) und Schneider schließlich hetert „Die dogmatische Be-gründung der Ekklesiologie ach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil. DargestelltBeıispiel der ede VO der Kırche als dem Sakrament des Heıls für die Welr“ (80—1 16)Dıi1e philosophiegeschichtlichen Beiträge setizen eın mıt einer Untersuchung Hoff-
N}  ' Eınıiıge Bemerkungen ZUu Problem der unmıttelbaren un: der vermittelten Er-kenntnis In der Scholastık (  9 R. Macken OFM arbeitet den Begriff der„Selbstverwirklichung In der Anthropologie des Heınrich VOoO Gent  ‚06 heraus Z40)un Meinhardt schreibt ber „Neuplatonismus, christliche Schöpfungsmetaphysik,Geschichtsphilosophie. Interpretationsthesen Eriugena- T’exten“s Mo)j-sısch erkennt In seinem Beıtrag „Mittelalterliche Grundlagen der neuzeıtliıchen Er-kenntnistheorie“Tın Anselm, Meıster Eckehart und dem usaner Wegbereı-
ter des Jahrhunderts, während Vannı Rovighi das Verhältnis VO „Glaube un:Vernunft be] Anselm VO Aosta“Sanhand des Begriffs der ratıones necessarıeerläutert. Dıie letzte Gruppe der geschichtlichen Artıkel umta{rt Berg, Gesell-schaftspolitische Impliıkationen der Vıta mınorum, ınsbesondere des tranzıskanischenFriedensgedankens, 1m L3 Jahrhundert —1  9 Eberhard, „Gemeıiner Nutzen“als opposıtionelle Leıtvorstellung 1mM Spätmuittelalter 1  > Gössmann, Di1e Kır-chenkriüti Hıldegards VO Bıngen 1m Urteıil des und 18 Jahrhunder:s. Eın BeıtragZUr Rezeption des Miıttelalters B  5 Kadlec, Das Hussıtentum un die PragerTheologieprofessoren (  z  > Seibt, Frühe Revolutionen: Wıderstandsrecht undtidei (  P

Langemeyer diskutiert In seiınem anregenden Beıtrag zunächst verschiedeneModelle auf dıe Theologiegeschichte zurückzugreıfen, z B bei K. Rahner un
Pannenberg. Das Interesse der Systematiker der Theologiegeschichte hat dabe;WEeIl entscheidende Voraussetzungen: die Rekonstruktion der soz10-kulturellen Bedin-

gungen eıner estimmten Theologie und die Rekonstruktion der Konstellation VOCI-schıiedener theologischer Entwürftfe. Der Essay schließt miıt Überlegungen ZUuUVerhältnis on Theologiegeschichte und Systematik, ındem der die gängıge Unter-scheidung zwıschen Theologie- un Dogmengeschichte aufgreıft. Wır können dieZielvorstellung des A 9 „da{fß theologische Systematık SOZUSagen 4aus der theologiege-schichtlichen Eınzelforschung herauswachsen sollte“ U begrüßen allerdingsder Voraussetzung, da{fß alle mediävistischen Dıszıplinen der Theologiegeschichtebeteiligt werden. (Jössmann bietet miıt ihren Skızzen ZuUur neuzeıtlichen Rezeptions-geschichte der Hıldegard VO Bıngen einen instruktiven Beıtrag eiınem Detail derMıttelalterrezeption. Sıe kann zeigen, W1e sehr das schon hochmiuttelalterliche Bıld derAbtissin als Vısıiıonärıin VO der frauenspezifischen, me1lst aus Sekundärquellen gespel-Sten Liıteratur des L/ un: 18 Jahrhunderts aufgegriffen wurde. Dıie präsentische ınn-spıtze iıhrer Geschichtskonzeption wurde dabe!] gründlıch übersehen. Alles 1n allem
eIn anregender Band BERNDT

LIEBESCHÜTZ, Hans, 5Synagoge UN Ecclesia. Relıgionsgeschichtliche Studien ber die
Auseinandersetzung der Kıirche mıt dem Judentum 1m Hochmiuttelalter (Veröffentli-chungen der Deutschen Akademie für Sprache un: Dichtung Darmstadt 25 Heı-delberg: Schneider 9823
Vorzustellen oalt 1er eınen mutıgen und interessanten Versuch der Darmstädter
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